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Bremerhaven. Selbst schuld! Was
muss der Typ auch nachts allein
durch Wälder reiten? Hexen-
Wälder: Tödlich für Träumer.
Romantik? Passé. Im Bremerha-
vener Kirchenkonzert wird Hei-
nes Loreley-Märchen parodiert:
Hinreißendes „Vorspiel“ für ein
gerettetes Meisterwerk.

Lautes Lachen in den „heili-
gen Hallen“ der Christuskirche?
Unvermeidlich. Roger Matschei-
ziks neu vertonte Variationen
auf bekannte Lieder der Roman-
tik über dieses Luder „Loreley“
und das gar nicht so wehrlose
„Heideröslein“ nehmen mit zu-
weilen schalktriefendem Cock-
tail aus Jazz-getöntem Klavier,
grollenden Pauken, säuselnden
Flöten, hallendem Gong und
Streicher-Dramatik die männ-
lich-weiblichen Machtspielchen
aufs Korn.

Und: aufs Horn.
Denn mit seinem kurzen Lie-

derzyklus „Heines Loreley“ ver-
kuppelt Matscheizik zum Bei-
spiel den in Heines Gedicht te-
noral herumreitenden Naivling
lustvoll mit dem verführerisch

warmen Holzbläser-Melos des
Horns.

Wie Andrew Irwin mit hell
timbrierter Liedgesangskultur
und klarer Diktion mit Solo-Hor-
nistin Maria Altmannshofers
astrein intoniertem Schmelz im
Duett schummert und schim-
mert, „wallet und woget“, wie es
da bedrohlich „mahlert“, Sil-
ben-selig „wagnert“ - herrlich.
Wer ein lyrisches Schumann-Zi-
tat plötzlich in grummelnden
Bass-Gefilden findet, amüsiert
sich göttlich.

Gefährlich begabte

Komponistin

Um ihn geht es hier auch: den
Herrgott.

Denn Kreiskantorin Eva
Schad hat Matscheiziks Hom-
mage an das gefährlich starke
„Weib“ mit einem aus dem
Vergessen geretteten Juwel
klug kombiniert: Das „Oratori-
um nach Bildern der Bibel“ -
von Hand einer „gefährlich“
begabten Komponistin in frau-
enfeindlicher Zeit.

Fanny Hensel-Mendelssohn
hat 1831, als 26-Jährige, Bibel-
Passagen vertont - die meisten

der 15 Sätze im schwelgenden
Stil ihrer Zeit. Den sie aber
überraschend aufbricht.

Wie in dem in chromati-

schen Verstrebungen voran
drängenden Choral „Wir ha-
ben gesündiget“ in strenger
Bachscher Fuge - eindringlich

baut die blendend disponierte
Stadtkantorei diese harmo-
nisch vertrackte Architektur.

Auch der lyrisch-dramati-
sche Sopran Sibylle Fischers,
Irwins deklamatorischer Tenor
und der kultivierte Bass Robert
Tóths stürzen sich mit Verve in
Fannys zupackende, dann wie-
der im Piano verglimmende,
mozartisch zärtliche Musik.

Die in ihren nur 42 Lebens-
jahren unermüdlich komponie-
rende Schwester des berühm-
ten Felix verblüfft in sinfo-
nisch opulent leuchtenden,
rhythmisch markanten Chor-
sätzen in großer Orchesterbe-
setzung (dank philharmonisch
verstärkten Kammerorches-
ters) mit Klangfarben-Schattie-
rungen, die ihr weit voraus
sind, schon auf Bruckner und
Mahler deuten.

Ein Zornes-Gott wird am
Ende zum Tröstenden: Mit
„hellen Zymbeln, Posaune und
Pauken“ mündet der Schluss-
Cho-
ral in ein strahlend-triumpha-
les „Amen“ - und den heftigen
Applaus der voll besetzten
Christuskirche.

Von der Hexe Loreley und der Verzauberin Fanny
Kreiskantorin bringt Matscheizik-Uraufführung mit Hensel-Mendelssohns Oratorium zusammen

VON SUSANNE SCHWAN

Erst ein schalkhafter Liederzyklus, dann ein unbekanntes Oratorium

aus der Feder einer Frau der Romantik: Die Stadtkantorei Bremerhaven

führt in der knallvollen Christuskirche unter Leitung Eva Schads Roger

Matscheiziks „Loreley“ und Fanny Mendelssohns „Bilder der Bibel“

auf. Foto: Hartmann
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